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«Silverdocs Documentary Festival, Washington»   «Karlovy Vary International Film Festival» 
 «Planete Doc Review/Warsaw» ausgezeichnet mit dem MILLENNIUM AWARD 2009

«Viennale 2009»   «Dok Leipzig»   «Leeds International Film Festival»   «Göteborg International Film Festival»
«Jerusalem International Film Festival»   «Copenhagen International Film Festival»   «RIDM Montréal»  

«Bergen IFF Norway»   «Vancouver International Film Festival»

«THE SOUND OF INSECTS ist das Meisterstück eines 
Künstlers, der hier die Erfahrungen des experimentellen 
Films zu einem Stück Kino verdichtet, das von nichts als 
vom Sterben handelt und dabei das Leben als Folie von 
beklemmender Schönheit aufleuchten lässt.» 
NZZ NEUE ZÜRCHER ZEITUNG

«... mit einer so minimalistischen wie radikal entperso-
nalisierten Umsetzung des Textes – es gibt im Film nur 
die durchgehende Erzählstimme, die Ansichten auf ein 
Waldstück und auf eine verregnete Plastikhülle und dazu 
einen Assoziations- und Erinnerungsreichtum an Bildern 
und Tönen aus dem Leben, der schlicht genial ist. Eine 
Meisterschaft im Umgang mit einem Tabuthema wie man 
sie so noch nie bei einem einheimischen Regisseur gese-
hen hat.» DER BUND

«Ein Film, der existenzielle Fragen stellt und Probleme 
der Verantwortung thematisiert: gegenüber dem eigenen 
Leben wie auch dem gesellschaftlichen Umfeld.» 
FILMDIENST DE

«Herzzerreissend, überraschend, aufheiternd...» art-tv

Mashiko Shimada wurde 1961 in Tokyo geboren 
und wuchs in Kawasaki auf. Bereits während sei-
nes Sprachstudiums an der Universität von Tokyo 
veröffentlichte er erste Texte. Neben seinen preis-
gekrönten Romanen, darunter auch dem Science 
Fiction Roman «Rococo City», hat sich Shimada 
auch ausführlich nonfiktionalen Themen sowie 
anderen Kunstformen gewidment. So schrieb er 
zwei Opern, führte gleichzeitig Regie und spielte 
die Hauptrolle in seinem eigenen Theaterstück 
«Yurariumu» und übersetzte Steve Ericksons 
«Rubicon Beach» ins Japanische.

Im tiefen Winter findet der Jäger S. im abge-
legensten Waldstrich des Landes die Mumie 
eines etwa 40-jährigen Mannes. Aufgrund 
der minuziösen Aufzeichnung des Toten stellt 
sich heraus, dass der Mann im vorhergegan-
genen Sommer Selbstmord durch Verhungern 
begangen hatte.
Eine sehr persönliche Annäherung an einen 
fiktionalen Text, welcher wiederum auf einer 
wahren Begebenheit beruht. Ein filmisches 
Manifest für das Leben – herausgefordert 
durch den radikalen Verzicht darauf.
Nach der Novelle «miira ni naru made» von 
Shimada Masahiko – auf Grund einer wah-
ren Geschichte.

Die Herkunfts- und Geschichtslosigkeit des Selbst-
mörders X, seine Anonymität, ist auch Chiffre für die 
allgemeine Entfremdung des Menschen in der glo-
balisierten Welt. Die Austauschbarkeit der wenigen 
«Charakteristika» seiner Persönlichkeit entspricht 
dem Lebensgefühl in einer durch und durch materi-
alistischen Gesellschaft. Zum lebendigen, fassbaren 
Individuum – auch für sich selbst – wird er erst 
durch seine ausserordentliche Leidensfähigkeit und 
den monströsen Masochismus seiner Tat. Gerade der 
Selbstmord durch Verhungern sei eine höchst persön-
liche Todesart, schreibt X in sein Tagebuch, weil man 
so für lange Zeit nur mit sich beschäftigt sei. 
Der Akt des unbekannten Toten stellt schliesslich auch 
eine Form radikalster Verweigerung dar: Totaler Rück-
zug aus dem Getriebe der Leistungs-Gesellschaft, die 
vollkommene Verweigerung des Konsumierens, des 
Mitmachens, der Hetzerei in diesem Leben.
Die unterschwellige Kritik am zeitgenössischen Mate-
rialismus ist evident. Shimada stellt damit die klare 
Forderung, selber eine Haltung einzunehmen gegen-
über der einmaligen Möglichkeit des Lebens. 
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